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VII . Frage .

In wie weit iſt die Gaͤrtlerſche Behaup⸗

tung wahr , daß die heil . Hieronymus

und Auguſtinus in ihren Kaͤmpfen ge⸗

gen die Retzer ihrer Zeit ſich auch der

Ironie und der Satyre , und das zwar

mit ſehr guten Erfolge , bedient haben ?

Antwort des Hr . Prokanzlers .

Men muß ſich ſehr wundern, ) daß der Ver⸗

faſſer des vorwuͤrfigen Briefs ſich unterſteht ,

uf die heil . Vaͤter Auguſtin und Hieronyvmus

ſich zu berufen : dieſe beiden großen Kirchenlehrer

ſollen ſich uͤber Religionsgegenſtaͤnde einer iro⸗

niſch⸗ fatyriſchen Schreibart auf die Gaͤrtlerſche
Manier bedient haben ! ! ! Es iſt wahrlich enteh⸗

li Vaͤter , ſo was von ihnenrend fuͤr dieſe l

gey A * 8 5
zu ſagen . Al rt des heil .

zum und beißend ,
5 ſeiner Zeit * ) zu
er uͤber die Irrthuͤmer , die

Ruffin

Hieronymus
wenn er es

thun hat :

„ ) Worüber wundert ſich auch der Hr . Doktor

Schneller nicht !

* ) Nun — mit Ketzern ſeiner Zeit hat es ja Hr .

Gaͤrtler auch zu lthun — mit Bahrt und Bom⸗

pagnie ?
. 5—
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Ruffin mit aus dem Orient brachte : Das iſt mir
eine ſehr reiche Ladung aus Orient und
Aegypten , um das arme Aom zu verpro⸗
viantiren . O triremem locupletiſſimam , quæ
orientalibus et ægyptiis mercibus romanæ urbis
venerat dĩtare paupertatem ] Te multo tempore

' harus docuit , quod Roma neſcivit , inſtruxit
Agyptus , quod Italia hucusque non hbabuit .
Anol . contra Kuſfin . L. 3. C. 8 — In einem
Brieſe an Pabſt Damaſus liefert Hieronymus
noch ein Beiſpiel der Jronie , das vielleicht mit
der Gaͤrtlerſchen mehr Aehnlichkeit hat : Quisquis
tria eſſe , hoc eſt , hypoſtaſes dicit , ſub no -
mine pietatis tres naturas conatur aſſerere ,
et ſi ita eſt , quid ab Arii partibus ſeparamur ,
perfidia conjuncti ? — lungatur cum Beatitu -
dine Tua . . . Urſicinus , cum Ambroſio ſo -
cietur Auxentius ! abſit hoc a romana fide , ſa -
erilegium tantum religioſa populorum corda
non hauriant . Wer erkennt hier nicht gleich
die wahre Geſinnung des Sch ellers ! ! Nun
vergleiche man hiermit di ſche Jronie ,

ind urtheile , mit welch dieſer mit
dem heil . Hieronymus

Was den heil . Auguſtin betrifft , ſo findet
hier die Gaͤrtlerſche Ironie eben ſo wenig Schutz .
Dieſer heil . Kirchenlehrer hatte es ſich zum Geſetze
gemacht , uͤber Gegenſtaͤnde , die den Glauben und
die Religion betreffen , ernſthaft und nicht lau⸗

nigt zu ſchreiben . Seine Retraktationen bewei⸗
ſen zur Genuͤge , wie ſorgfaͤltig , wie behutſam er
Religionsgegenſtaͤnde behandelte . Wie geſchwind
rechtfertigte er ſich gegen den Verdacht , der ge⸗
gen ihn dadurch entſtanden ſeyn konnte , daß der

Ketzer Pelagius einen Ausdruck aus ſeinen Schrif⸗
ten
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ten fuͤr ſich anfuͤhrte ! Läb . 1. Retract . C. 9 . —
Wie geſchwind widerlegte er eigens den Petilian ,
der zur Beſchoͤnigung ſeiner Irrthuͤmer uͤber die
Taufe ihn als Gewaͤhrsmann angefuͤhrt hatte ! !

Was wuͤrde der heil henvater gethan haben ,

wenn er es erlebt h daß er von jemand als

Fewaͤhrsmann einer ſolchen ironiſch ſatyrſchen
Sechreibart uͤber d riſti ) auf⸗

geruffen waͤre , wi redigers Gaͤrt⸗
5 noch Augu⸗ler iſt ! — Nein , we

˖ eifelbaft, wie ſie uͤber Re⸗

hte n ; und wenn ſie es auch
fanden , ihre Gegner die

e fuͤhlen zu laſſen , ſo waren

ſorgfaͤttig genug , ſich ſolcher Ausdruͤcke

zu bedienen , die es nur zu deutlich anzeigten , was

und wie ſie dachten .

Meine Antwort .

Dieſe Frage haͤtte ich nicht ausgezeichnet ,
wenn ich der Fr agenſteller gewe ſen waͤre : ſie ver⸗

raͤth ia große Unwiſſen heit ! Und dſo lche Leute wollen

doch Ketzerrichter ſeyn ! — Es iſt wahr , die heil .

und al eſten Kirchenſchriftſteller behandeln

sgegenſtaͤnde , uͤber die ſie ſchreiben ,

iſtand ; ſcherzende Ironien , die

blos

) Wie boshaft ! Wo ſatyriſirte denn Hr . Gaͤrtler

uͤber die Gottheit Jeſu ? Geine Satyre iſt wider

die Gegner der Sottheit Jeſu gerichtet , zu de⸗

nen er die Frankfurter Liturgiſten zaͤhlet , folglich

iſt er hierinn den h. h. Hieronymus und Auguſti⸗

nus ganz aͤhnlich/ die die Peitſche der Satyre jezuwei⸗

len auch uͤber die Ketzer ſchwangen .
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blos zum Spaß dienen , wird man daher bei ih⸗
nen nicht antreffen , wohl aber beißende Ironie
auf die Gegner , mit denen ſie es zu thun hatten .

Hierin zeichnet ſich Tertullian ſo vorzuͤglich aus ,

daß ihm Erasmus dieſerwegen Vorwuͤrfe macht .
Wie beißend iſt z. B . nicht die Jronie , mit

der er den Erzketzer Mtarcion ( Lib . 1. con . Mar -

cion . C. 27. ) abfertigte , als dieſer Gott den

Herrn zu einem gefuͤhlloſen , gleichguͤltigen , indo⸗

lenten Weſen machen wollte ! O Deum veritatis

præ varicatorem ! Sententiæ ſuæ circumſcripto -
rem ! timet damnare , quod damnat , timet

odiſſe , quod non amat , factum ſinit , quod
fieri non ſinit , mavult oſtendere , quid nolit ,

quam probare . . . . . audite peccatores , qui -
que nondum hoc eſtis , ut eſſe poſſitis ! Deus
melior inventus eſt , qui nec offenditur , nec
iraſcitur , vec ulciſcitur , cui nullus ignis co -

quitur in Gehenna , cui nullus dentium frendor

horret in exterioribus tenebris , bonus tan -
tum eſt &c .

Der heil . Hieronymus , der wegen ſeines

Feuerkopfs der bruͤllende Loͤwe gegen die Ketzer

genennt wird , “) ſagt ſelbſt von ſich , er verfolge
die

) Von ſeinen beißenden Schriften und heftigen Aus⸗

faͤllen ſagt weiſſenbach in ſeiner Eloquentia Pa -
trum L. 2. p. 185 . : in vituperando ſuperat omnes
ſive ſacrarum ſive profanarum rerum ſcriptores : hoe
illius forum , hic totus exultat , hic et Satyricorum
rictus , et Stoicorum bilem et comicorum ſalas ,
et quidquid uſpiam eſt argutum , acre , vehemens
et piun geus , adhibere novit ea facilitate , ut fluminis
inſtar e calamo non profluat magis quam erumpat .
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die Ketzer , greife ſie an , wo er ſie finde , die

Feinde der Kirche ſeyen auch ſeine Feinde . —

Vorzuͤglich laͤßt er den Helvidius , Jovinian ,

Vigilanz , den er ſpottweiſe Dormitanz nennt ,

Ruffin ꝛc. ſeine beißende Schreibart hart fuͤhlen.
— Seine Briefe , auf die ſich Hr . Gaͤrtler nur

beruft , ſind beſonders voll von Lauge und Salz :
unter vielen andern fuͤhre ich nur dieſes Beiſpiel

an ; in einem Brief ( ad Domion . ) heißt es : Si

apploſiſſet pedem Monachus , intendiſſet ocu -

108 , rugaflet frontem , jactaſſet manum , verba

tonaſſet , tenebras illico ob oculos obfudiſſet

judicibus : nec mirum , ſi me et abſentem jam -
diu et abſque uſu latinæ linguæ ſemigræcu -
culum barbarumque homo latiniſſimus et fa -

cundiſſimus ſuperet ; cum præſentem Jovinia -

num , Jeſu bone ! qualem et quantum virum !

cujus nemo ſoripta intelligeret , dignum , qui
ſibi caneret tantum et muſis , eloquentiæ ſuæ

mole oppreſſerit .

Der heil . Auguſtin hingegen , ſo hart er ſei⸗
nen Gegnern zuſetzte , war immer maͤnnlich und

ernſthaft ; er ſuchte mehr durch Gruͤnde ſeinen
7*
Feind zu zen , als ihn durch Schimpf und

bei ttreden zum Schweigen zu bringen ;
er ſagt ſelbſt Lib . 3. contra Lit liani . C. I . :

ego quando vel dicendo vel ſeribendo reſpon -
deo , etiam contumelioſis criminationibus laceſ -

ſitus , quantum mihi Dominus donat , frænatis

atque contritis vanæ impugnationis aculeis au -

ditori lectorive conſulens , non ago , ut effi -

ciar homini convitiando ſuperior , ſed errorem

convincendo ſalubrior . — Es macht ſeinen Ge⸗

ſinnungen wahrhaft Ehre , mit denen er ſich gegen
die Manichaͤer zum Kampf ruͤſtete ; Deum , ſagt

er
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er Lib . contra Epiſt . Mavich . C. T. rogavi et

rogo , ut in refellenda et revincenda hæreſi

veſtra , cui et vos fortaſſis imprudentius quam
malit/oſius adhæſiſtis , det mihi mentem paca -
tam atque tranquillam , et magis de veſtra cor -
reſlione quam ſbverſione cogitantem : quan -

quam enim Dominus per ſervos ſuos regna
ſubvertat erroris , ipſos tamen homines , in

quantum homines ſunt , emendandos eſſe po -
tius jubet quam perdendoc . ) — Hec , ſagt
er anderswo , cum impigra manſuetudine agen -
da et prædieanda retinete fratres ! diligite ho -

minegs , interficite errores ; ( wohl gemerkt : es

heißt nicht , interficite homines , ut interfician -

tur etrores . ) ſine ſuperbia de veritate præſu -
mite , ſine ſæ vitia pro veritate certate . ( O waͤ⸗

ren doch alle die Ungluͤcklichen, die der Hydra

Inquiſition je in die Klauen fielen , nach ſolchen
Grundſaͤtzen gerichtet worden ! )

Der heil . Auguſtin iſt alſo ein wahres Muſter
von Beſcheidenheit und Maͤßigung gegen die Ke —

tzer , mit denen er zu kaͤmpfen hatte , und doch
hie und da geraͤth er in Eifer , und fertigt ſeine Geg⸗
ner beißend ab . So z. B . reizten ihn die abge⸗
ſchmackten Behauptungen des Manichaͤers Faͤu —

ſtus ſo ſehr , daß er ( Lib. 18 . contra Fauſtum )
ihn folgender Maßen abfertigt : Audite hæc ,

quorum corda poſſidet Chriſtus : Huuſtus , novo

melle plenus , reſpuit acetum vetus : ( Fauſtus
hatte geſagt , die Katholiken ſeyen ein Geſchirr ,

in dem alter moſichter Eſſig und neues Honig
Chriſti

*) Goldene Worte ! Geht , Ketzermacher , und thut

desgleichen .

60
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Chriſti durch einander gemiſcht , und eines vom

andern verdorben — enthalten ſey ; die katholi —

ſche Kirche gleiche einer feilen Dirne , die mit ei⸗

nem fremden Manne buhlt : ) et baulus aceto

vetere plenus effundit dimidium , quo caperet
infuſum mel novum , non ſervandum ſed cor -

rumpendum . Vides enim , quod ait Ar oſtolus

Paulus : Servus Chriſti Seſ ſenregatun in

Euvangelium Dei , ex melle n- illud au -

tem quod ſequitur : quod ante promiſerat per

prophætas ſuos in Scripturis Santtis , ex aceto

Vetere . Quis hoc ſuſtinet audire , niſi nos
conſolaretur idem dicens : oportet ſe lreſes Ec .

6 * zam mih
85 *

eſt ſermo , manichæa

Congregatio , fallax fallaciis involuta ! ita -
ne tot 5 —entis , vel potius mere -

Xxproſtituta dæmoniis , et ſacrilegis vanita -
tibus impreegnata , audes matrimonium catho -
licum Domini tui crimine impudicitiæ lace -
rare ! — oſtende nobis mœchos tuos & 0e0 .

. . . . . Sed fallunt te mala dæmonia , quæ
tecum ſcortantur , ut concipias mendacia et

parias phantasmata &c . — Anderswo geſteht
es Auguſtin von ſich ſelbſt , daß er mit 69 7 Un⸗
willen gegen die Ketzer geſchrieben habe . Ab. T.
contra Petil . C. 26 .

nicht fremd war , zeigt
dem Buche gegen den
C. 21 . : Sed videlicet “ 4 henigne mne
ohjur ganc , Manichæos quo uerim et me
ad Judæorum libros contulerim ; ipſi ſunt , qui
veſtrum errorem fallaciamque ſuffocaut ; fed
homo urbaniſſimus exagitas antiquam Seriptu -
ram &c . novi unde veuiat indignatio tua

Kc. ;
und eine noch feinere Jronie findet man Lib . de
Pastoribus C. 8. ( S . die ſchöne und gruͤndliche

Ab⸗Ab⸗

ihm aber Nronle
Beiſpiel aus

Sekundinus
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Abhandlung an die unbeſcheidenen Verehrer

19 der Seiligen ꝛc. S . 44 . ) Dieſe Beiſpiele aus

E54 Auguſtin und Hieronymus moͤgen nun genug ſeyn ,

um zu zeigen , mit welchem Rechte ſich der Hk .

Stiftsprediger Gaͤrtler auf ſie berief — aber —

dieſe heiligen Vaͤter laſſen es auch bei ihren Iro⸗

nien und Invektiven nicht zweifelhaft , wie ſie an

ſich denken , welches hingegen der Hr . Stifspre⸗ 3

prediger bei ſeiner angeblichen Ironie thut ! —

E Die Antwort hierauf habe ich ſchon oben gelie⸗

fert : die Jronie in Gärtlers Briefe iſt deullich ,

in die Augen fallend , wenn es nur Augen ſind ,
die ſehen wollen .
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